
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1820

3.7.1820 (Nr. 183)



Karlsruher Zeitung .
Nr . 183 . Montag , den 3. Zul . 1820 .

Baiern. — Großherzogthum Hessen . (Ständeversammlung .) — Frankreich . (Pairö - und Deputittenkammer .) — Destreich. —

Rußland . — Türkei .

Baiern .
München , den 29 . Jun . Das neuste kbnigk.

Jnt . lligenzblatt enthält unter andern folgende Bekannt¬
machung : „ Nach einem an die fämtntlichen kön . Staals -
minister und den Präsidenten des Staaksraths erfolgten
lönigl . Handschreiben , ist dieAnordnung getroffen wor¬
den , daß , während der Abwesenheit Sr . Maj . und Ih¬
res Aufenthalts in Baden , die Sitzungen des Skaats -
rarhS - sowohl , als die Geschäfte der Staatsministerien ih¬
ren ununterbrochenen Fortgang haben , und in der Art
sockgefuhrt werden , daß alle Gegenstände , welche nicht
eine besondere allerhöchste Genehmigung und die eigen¬
händige Unterschrift Sr . Maj . erfordern , und zu diesem
Ende nach .Baden übersendet werden müssen , wie ge¬
wöhnlich besorgt , und , aus Auftrag , nach bestehender
Form ausgesertigt , wichtige aber , und zugleich unver -
schiebiiche Verfügungen unter gemeinschaftlicher Unter¬
schrift der konigl . Staatsminister vollzogen werden
sollen . "

Die Frau Gräfin von Montgelas , Gemahlin des
StaatSministers , Grafen von MontgclaS , ist kürzlich
in Lucca an einer Abzehrung gestorben .

Seit einigen Wochen befindet sich Jean Paul Richter
Ln hiesiger Stadt .

G r 0 ß h e r z 0 g t h u m Hessen .
Darmstadt , den 1 . Jul . Darstellung der

Lage des Gr 0 ßherz 0 gthums Hessen , vorgetra -
gen vom großherzogl . Staatsministerv . Grolman in der'
am leztverstoffenen 28 . Jun . statt gehabten Sitzung derver -
einiglen Kammern der Ständeversammlung . „ Hochver¬
ehrteste Versammlung der Stände des Großhcrzogthums -
Hessen ! Es ist eine alte , achtbare Sitte , daß die Regie¬
rungen den versammelten Ständen , vor dem Anfänge
der mit denselben zu pflegenden Bedachungen , ein Ge¬
mälde der gegenwärtigen Lage des Landes und seiner Ver¬
hältnisse verlegen lassen . Diese Sitte ruht auf guten
Gründen ; denn die Stände sind nicht berufen ., um Ideale
für mögliche Staaten ins Daseyn rufen zu helfen , son¬
dern um , rathend und wohlwollend , die Regierung zu
unterstützen , damit dasjenige , »yaö an dem gegenwärti¬

gen Zustände einer Verbesserung wirklich bedarf ,
'
er¬

kannt , und so , mit Mäsigung und Umsicht , wahrhaft
gebessert und eine glüklichere Zukunft hervorgerufen wer¬
de . In der Gegenwart allein können die Gründe liegen ,
welche uns wahre Zufriedenheit oder Unzufriedenheit mit
unsrer Lage zu gewähren vermögen . Wer sie zu erken¬
nen verschmäht , ist d . r Gefahr ausgesezt , sich und An - -
dere mit den Träumen einer erhizten Phantasie zu mar¬
tern , und nach Phantomen zu streben , deren Realist¬
rung kein Bedürfnis entspricht . Darum ist -es Pflicht
der Regierung , damit daS Werk zu beginnen, , daß sie ,
wie in einem Spiegel , vor allen Dingen , klar die Gegen - '
wart erkennbar mache. Bei dem besten Willen kann sie
dabei irreg ; dann wird es nicht an solchen fehlen , wel¬
che das . minder wahr und richtig Gesagte berichtigen, ,
und sie wird . sich freuen , die Wahrheit zu erkennen, und
der erkannten Wahrheit zu huldigen . Wohl ihr aber ,
wenn in demjenigen , was als getroffen in ihrem Ge¬
mälde sich darstellt , die ruhigen und wohlmeinenden
Staatsbürger Züge erkennen , welche ihnen gestatten ,
nicht ganz ohne Befriedigung auf ihre Lage zu blicken .
Der Grvßherzog , unser innigst verehrterFürst und Herr ,
hat mir befohlen , Ihnen , meine Herren , in allgemei¬
nen Umrissen und in den Grundzügen die Lage des Groß¬
herzogthums zu schildern . . Ich folge mit innigem Ver¬
gnügen diesem gnädigsten Befehle, , der mich berechtigt, ,
an dieser Stätte zuerst zu den Ständen des Großherzog -
thums zu sprechen, und den Gefühlen Worte zu geben,
welche belebend die Brust eines jeden Hessen durchstrb -
men , wenn nunmehr auch das physische Auge die inni¬
ge Vereinigung zu erkennen vermag , durch welche hier
Fürst und Volk für das allgemeine Wohl auf alle Zei¬
ten verbunden sind . Erwarten Sie aber , meine Herren ,
kein vollendetes Gemälde , sondern nur einzelne Züge
und Andeutungen . Ich kenne das Maas meiner Kräf¬
te , und weiß , daß ich nicht aermag , das erftere zu lie-.
fern . Auch ist es Maxime unsers verehrtesten Fürsten ,
so viel Gutes zu thun , als er vermag , aber nicht da¬
von zu reden , oder reden zu lassen. Diese Maxime iss
auch mir Gesez , und ich werde öfters da abbrechen müs¬
sen / wo ich recht viel zu unsres. Ehre sagen könnte. Ich
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darf indessen , wo ich dieses thüe , nicht fürchten , miß «
verstanden zu werden ; denn ich rede zu Männern , die
alle Thrtt nehmen an der Ehre der Hessen , und die wohl
zu ergänzen wissen werden , wo Bescheirenheik mir
Schweigen gebietet . Unsere Verhältnisse zu andern
Staaten werden hauptsächlich durch die Stellung be¬
stimmt , welche das Troßherzogthum als Theil des deut¬
schen Bundes cinnimmt . In dieser Beziehung bietet
die Gegenwart die erfreulichsten Hofnungen dar . Bis
zu diesem Augenblik waren die wesentlichsten Institutio¬
nen , von deren Ausbildung und Eintreten in das prak¬
tische Leben das Gedeihen des Bundes der deutschen
Staaten abhieng , nur erst ungeheurer . Manchen schien
es zweifelhaft , ob nicht die Verschiedenheit der Ansich¬
ten und der Interessen einer vollständigeren Ausbildung
unübersteigliche Hindernisse entgegenstellen würde , und
es fehlte vielleicht nicht an solchen , welche selbst strafbare
Hofnungen hierauf gründeten . Diese Hofnungen sind
nun durch die Schlußakte der Wiener KabinetSberarhun -
gen vereitelt . Die Fürsten Deutschlands haben ihre Zeit
erkannt . Sic haben erkannt , daß es an ihnen sey , an
einem großen Beispiele zu zeigen , daß die indivuellen In¬
teressen schweigen müssen da , wo es sich um die allge¬
meinen Interessen Aller handlet , und so haben sie , mit
bewundernswürdiger Eintracht und Mäsigung das Werk
vollendet , welches Deutschland Achtung im Aeuffern und
Ruhe im Innern versichert . Eine dankbare Nachwelt
wird gewiß die Bemühungen derjenigen segnen , welche
die Vorsehung berufen hatte , für die glükliche Durch¬
führung dieser großen Angelegenheit des gemeinsamen
Vaterlandes zu wirken . Zu den schönsten Zügen des
trefflichen Charakters unsers allverehrten Fürsten gehört
die Treue in der Erfüllung erkannter und übernommener
Verbindlichkeiten . Mit dieser Treue hat er auch bei die¬
ser Veranlassung als Bundesfürst gehandelt , und mit
gerechtem Stolze und gerechter Freude darf ich Ihnen
sagen , daß , wenn die Geschichtedereinst diesen Zeitpunkt
als einen solchen bezeichnen wird , in welchem ein neues
Element des Heils sich für Deutschland entwickelt habe ,
auch dasjenige dankbare Anerkennung finden werde , was
für dieses Resultat der großherzogl . Gesandte , als wür¬
diges Organ feines wohlmeinenden Fürsten , zu leisten
vermocht hat . Ich darf Ihnen sagen , meine Herren ,
daß wir in dem gegenwärtigen Momente nur Ursache fin¬
den können , uns über die Verhältnisse zu freuen , in
welchen wir mir allen andern Staaten stehen. Diese
Verhältnisse ruhen auf der Achtung , welche der treuen
Pflichterfüllung , der strengen Rechtlichkeit der Maximen
und der uneigennützigen Unterordnung der individuellen
Interessen unter die pflichtmäsige Berükstchtigung der
Bedingungen des allgemeinenWohls unwillkührlich gezollt
wird . Da der Größherzog nur auf diesem Wege zu ge¬
hen vermag , so dürfen wir gewiß seyn , daß die glükli -
chen Verhältnisse dauernd seyn werden , welche auf diese
Grundlage sich stützen . Was die innere Lage des Groß -
herz - gthums betrift , so ist Ihnen allen bekannt , in wel¬
che Zeitperiode die Regierung unsers innrgst perehrten

Großherzogs gefallen rss. Beinahe 8s Iähre unauMrss
licher Kriege , ein steter Wechsel in den Besitzungen , der
Austausch selbst ganzer Provinzen , alles das mußte
nothwendig nicht nur einen Zustand steter Anstrengung
und ausserordentlicher Aufopferungen yerbeiführen , son¬
dern auch selbst der innern Administration eine gewisse
Unsicherheit und Schwanken in der Art mittheilen , daß
schon die Erhaltung deS Ganzen ehrenvoll seyn dürfte ,
wenn man auch auf den Ruhm Verzicht leisten müßte .
Vollkommeneres und Besseres geschaffen zu haben . Wenn
dennoch auch diese vorübergeqangene ausserordentlich «
Zeit viele neue wohlthätige Schö .' fuuaen auszuzeigen
vermag , wenn dennoch auch in ihr die Wirkungen des
Gouvernements unläugbar durch ein unverkennbares
Streben nachdem Besseren und Vollkommneren sich aus -
zeichneten , und wenn dennoch wir uns rühmen können,
daß auch in dieser Lage hei uns viele Institutionen ins
Daseyn gerufen , oder vvllkommner ausgebilbct wur¬
den , deren Schaffung wir bei ändern Staaten nur erst
unter den Forderungen oder Wünschen erblicken , so wird
dem Vaterlandsfreunde doch wohl ein freudiger Blik auf
die Gegenwart erlaubt seyn. Er wird in dem , waS
unter den schwierigsten Verhältnissen geschah , eine Bürg¬
schaft finden für dasjenige , was zu hoffen ist , wenn
fortdauernde Ruhe und Frieden die Entwickelung gemein¬
nützigen Srrebcns fördern .

( Fortsetzung folgt .)
Frankreich .

Paris , den 2Y . Iun . Die Kammer der Pairs hat
gestern das neue Wahlgesez mit den in der Deputirten -
kammer statt gehabten Modifikationen desselben ange¬
nommen . Die Zahl der Votanten betrug 200 ; 141 der¬
selben waren dafür , und 56 dagegen ; 3 Stiinmzettel
wurden ungültig befunden . — Die Deputirtevkammer
hat gestern die Diskussion über das Ausqabcnbudget deS
Finanzministeriums beendigt , und dasselbe , ohne we¬
sentliche Abänderungen darin zu treffen , angenommen .
Beim Anfänge der Sitzung , wo die Zahl der anwesen¬
den Deputirten noch nicht hinreichend war , um berat¬
schlagen zu können , legte Benjamin Constant in die
Hände des Präsidenten einen Vorschlag nieder , dahin
gehend , „ Sr . M - dem Könige eine unterthänigste Adresse
zu überreichen , um Sie zu bitten , zu befehlen , daß
alle Verfügungen der Gen . Polizeidirektion deS König¬
reichs durch einen der verantwortlichen Minister unter¬
zeichnet werden sollen , um dadurch den Mißbräuchen
vorzubeugen , welche nothwendig , beiNichtverantwort -
lichkeit , die Ausübung der Polizeigewalt begleiteten . "

Der heutige Moniteur sagt : „ Ein Deputirter ( B .
Constant ) hat in der vorgestrigen Sitzung die Erörte¬
rung des Budget unterbrechen zu müssen geglaubt , um
die Aufmerksamkeit der Kammer auf eine bei einem Ein¬
wohner des Sacthedepartement vorgenommen « Wegnah¬
me von Papieren zu lenken . Er scheint diesfalls nicht
ganz richtige Nachrichten erhalten zu haben , und wir
halten es für nüzlich , den wahren Thatbestand herzu«
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stellen . Nach dem , was einer der in der Sitzung zu -

Hegen gewesenen Minister des Königs gesagt hat , kann

»nän wohl nicht zweiflen , daß gefährliche Umtriebe auf

verschiedenen Punkten Frankreichs statt gehabt haben ;

man kann nicht zweifle » , daß die Gerechtigkeit es für

Pflicht halten mußte , allenthalben der Verflechtung dersel¬
ben nachzuspüren . In den ersten Tagen dieses Monats stellte

die gerichtliche Behörde in der Wohnung des Hrn . Go -

yet zu Mans eine Untersuchung an . Seitdem hat der

Justizminister , der , nach unfern Gesetzen , das gericht¬
liche Verfahren , um du . Urheber von Verbrechen zu ent¬

decken , vorzüglich solcher , welche die Sicherheit des

Staats bedrohen könnten , zu leiten hat , dem Prokura¬
tor des Königs zu wissen thun lassen , daß es angemes¬

sen zu seyn scheine , zu weitern Untersuchungen bei Hrn .

Goyet u . bei zwei andern Bewohnern der nämlichen Stadt

zu schreiten . Demzufolge wurde , auf Requssttion des

öffentlichen , Ministeriums durch den Jnstrukrionsrichrer
« ine weitere Untersuchung ungeordnet ; ein von dem Hru .

Gen . Polizeidirekkor abgefandker Friedensbeamrer hat ,
während der Untersuchung der Papiere , wirklich dieser

Operation beigewoynt ; diese Papiere sind in Beschlag

genommen worden , und befinde » sich nun in den Hän¬
den der Gerechtigkeit . Dies ist eine getreue Erzählung

dessen , was vvrgegangcn lst . Kein Mandat , kein Be¬

fehl ist von dem Hrn . Gen . Polizeidirekror erlassen worden ;
olles ist auf Befehl der Justizb , Horde geschehen , und nur

Unterstützung ihres Einschreitens war der Zwekder Da -

zwischenkunft der Polizei . Die der Regierung gemachten
Vorwürfe sind also grundlos ; der Borwurfder Verletzung
des Briefgeheimnisses hat nicht einmal einen Vorwand .
Es handelt fiel) hier nicht von aufgefangenen oder erbro¬

chenen Briefen , und , wen : - Briefe in Beschlag genom¬
men worden find , so waren es ohne Zw . ifel offene Brie¬

fe , die in Beschlag genommen werden konnten , wie

dies täglich der Fall bei denjenigen ist , welche sich unter
den Papieren befinden , deren Wegnahme der Justiz Licht
verschaffe » kann . " ( Au näherer Erläuterung dieses
Artikels müssen wir noch anfübren , daß man Benjamin
Eonstant in der vorgestrigen Satzung unter anderen äus -

sern hörte , alle Briefe , die e > und noch z andere Deputir -

terr des Sarthedepartermnt seit 5 Monaten nach Haus

geschrieben , ieyen , auf Befehl eines Polizeiagenten ,
der sich Monnier unterzeichnet habe , ihren Korresponden¬
ten weggenommen worden ; er fügte hinzu , er müsse
dies auf der Tribüne sagen , da es jezt kein anderes Mit¬
tel der Publizität gebe ; selbst eine in der Parrskammer

gehaltene Rede , deren Druk die Kammer befoh¬
len , habe , auf Befehl der Zensur , in kein Journal

ausgenommen werden dürfen rc .)
Bei Erwähnung des gestrigen Artikels des Moniteur

über die kürzlich in verschiedenen Departements statt ge¬
habten Unruhen ist vergessen worden , anzuzeigen , baßste
auch dort , wie in Parts , das neue Wahlgese ; zur Ver¬

anlassung oder zum Vorwände hatten . Der ÄuSruf , es
lebe die Charte , war gewöhnlich das Losungszeichen der

Ruhestörer . Zu Lyon Halten die tumulmarischsn Auf - j

tritt « vorzüglich beim Nachhausegehen aus dem Theater ,
nach einer Vorstellung von Maria Stuart , statt . Die
vornehmsten Kausieute und Fabrikanten dieserStadt ha¬
ben seitdem ihren Kommis bedeutet , künftig aller Teil¬
nahme an solchen Auftritten sich zu enthalten , wenn sio
nicht fortgeschikt werden wollten .

Gen . Grouchi ist am 25 . d. hier angekommen , und
hat am folgenden Tage dem Herzoge von Richelieu ei¬
nen Besuch gemacht .

> Die lezten Nachrichten in Betreff der auf Majorka
herrschenden Krankheit lauten wieder sehr beunruhigend .
Der Arzt , der zur Untersuchung derselben nach den Or¬
ten , wo sie zuerst sich gezeigt , geschikt worden war ,
hat sie für bösartig , ansteckend und sehr mörderisch er¬
klärt . Die Hauptstadt Palma hat alle Verbindung mit
dem übrigen Theile der Insel aufgehoben . In den zu¬
nächst gelegenen und häufig mit Majorka Verkehr trei¬
benden französ . Departements sind schnell alle nöthigcn
VorsichtsmaSregeln getroffen worden .

Gestern standen hier dce zu 5 v . h . konsolidirte »
Fonds zu 77 ^ , und die Bankaktien zu 1542 ; Fr .

O e st r e i ch.
Wien , den 26 . Jun . II . MM . der Kaiser und

die Kaiserin sind , nebst der Erzherzogin Clemenkine ,
Prinzessin von Salerno , auf Ihrer Rükreise von Prag
am 20 . d. in Linz angekommen .

Am 16 . d . Abends kamen Ihre Maj . die Erzherzo¬
gin , Herzogin von Parma rc. , unter dem Inkognito
einer Gräfin von Colorno , nebst Gefolge , zu Salzburg
an , und stiegen in der kaiserl . Winterresidenz ab . Am
20 . sezten Sie Ihre Reise über Wels fort .

Rußland .
Petersburg , den 9 . Jun . Seit kurzem befindet

sich Mde . Catalani hier . Bei dem ersten Konzert , weh
ches sie hier gab , war der Zufluß von Zuhörern so
groß , daß alle Straßen in der Gegend des Tyeakecs
mit Wagen angefüllt waren , und daß die gefeierte Sän¬
gerin erst in dreiviertel Stunden zu dem Saale gelangen
konnte , um durch ihre Gegenwart die lebhafte Unze¬
dult der Anwesenden zu befriedigen .

Türkei .
Nach Briefen aus Scutari , die man am 16 . Jun .

zu Venedig erhielt , war der dortige Pascha am 3 . Jun .
mit 20,000 Mann , worunter 5ooo Minn Kavallerie ,
und einem beträchtlichen Artlllerietrain , gegen Janina
aufgebrochen , um den rebellischen Ali Pascha zu bekäm¬
pfen . Er schikte zugleich einige Schiffe mit Lebensmit¬
teln und Munition nach dem Hafen von Durazzv .

^

Karlsruhe , den Z . Jul . Das am Samstag ,
1 . d. , im hiesigen Hoftheatec von Hrn . und Mad . Bw u-
cher gegebene Konzert ist von vielen Zuhörern besucht ,
und dem würdigen und ausgezeichneten Künstlerpaar
ganz derBcifall zu Theil geworden , den es bis jezt allent¬
halben , wo es sich hören ließ , gefunden hat .
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Au - zug auS den Karlsruher WitterungS - eobachtung 'eru
2 . Juli Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens z ?

Mittags 3
Nachts 411

26 Zoll ^ Linien
26 Zoll ^ Linien
27Zöllig Linien

10,^ Grad über 0
14/ ^ Grad über 0
11 ^ Grad über 0

52 Grad
54 Grad
46 Grad

Nordvst
Südwest
Südwest

heiler , später Trübung
etwas heiter
etwas heiter

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 4. Jul . : Jagd - Ouvertüre , aus jenneNenn , von Mehul . Hieraus : Das Nachtla g er b eiGranada , Schauspiel in 2 Akten . Zum Beschluß : Dergerade Weg der beste , Lustspiel in » Akt .

Anzeige .
Im Verlag cvon Braun in Karlsruhe wer¬den wieder gedrukt :

Verhandlungen
der

zweiten Kammer
der

Stände Versammlung
des

Groß Herzogthums Baden
und zwar :

1 ) Die noch im Rükstand gewesenen Protokolle vom Jul .181g . Die verehrlia - en Abnehmer , die das Vorhergehende i n
einzelnen Bogen bezogen halten , erhallen den Restvom 4ken Bogen des Villen Hefte » an ( ohne die im vori¬
gen Jahre für das Viltc und folgende Hefte vorausgedruklcnlind ihnen bereits abgclieferten drei Komniissiolu -benchrc , überdas - Gemeindewcscn , das Budget und die Preßfreiheit ) . —
Die bisherigen Abnehmer der Verhandlungen in brochirten
Heften aber erhalten den Rest von dem VIltcn Hefte anumr jenen an ihrem Orte eingebundenen drei Kommisfionsbc -
richtc » .

Nach beendigtem Drucke des etwa aus - 6 bis ro Bogen
bestehenden ganzen Rükstandes wird dessen Versendung aufeinmal besorgt , und der Betrag davon nach dem Preisvcr -
hältnisse von 36 Kreuzer für 10 Bogen eingezogen.

2) Die Protokolle von der am 26. Inn . >620 stattgebabtcnEröffnung an , ohne fernere Unterbrechung . Die Herrn Abon¬
nenten , welche auf diese Fortsetzung der vorjährigen Verhand -
lKtgen noch keine auSdrükliche Bestellung gegeben haben , wer¬ben hiermit ersucht , bei der ihnen nächst gelegenen Posieopc-
dikion oder Buchhandlung zu erklären : ob sic die Ver¬
handlungen des Jahres 1620

in brochirten Heften
ober

in einzelnen Boge ::
beziehen wollen , worauf die Zusendung unverweilt er¬
folgen kann . — Wegen nothwcndig gewordener Erleichterungin den Verrechnungen wird sodann eine Doraudbezahlung auf3 o Boam mit 2 fl . erhoben , na -. b dem genehmigten Preise der
Verhandlungen 162s zu 4 kr. für den Togen .

Der erj.e Heft , oder Ites und Utes Protokoll vom 26 . und

27 . Jun . , enthält an wichtiger » Beilagen : -) Das Programmüber die Wiedereröffnung der Ständeversammlung im Jahr182» ; b) die Eröffnungsrede vom Herrn Staatsrath Rein¬
hard ; c) den Regierungsantrag zu einer Aenderung im
Wahlgesetze ; ä) Rede des Herrn Staatsministers Freiherr »v . Fischer bei Vorlage des Budget für das Jahr 1820 und1621 ; e) Rede des Herrn Sraatsraths Frcihcrrn r . Lürk -
hcim in Betreff der damit vorgelcgten neuen Redaktion des
Gcsezentwurfs über die Grmcindcverfassung .

Karlsruhe . sBckgnntniachung . ) Dom 1 . künf - ,tigen Monats Jul . angefangen , wird die Mannheimer -Karls¬
ruher Diligence wöchentlich dreimal hin und her gehen.

Sie fahrt ab in Mannheim am Sonntag , Dienstagund Freitag früh 5 Uhr , und von Karlsruhe zurük am ,Montag , Mitwoch und Samstag um die nämlicheStunde .
Karlsruhe , den 29 . Jun . 1820.

Großhcrzvgl . Badische Sberpostdircktisn .
Frhr . v . Fahnenberg .

Baden . sDomain en - V erkauf . )) Zufolge höherer
Anordnung wird Montags , den 17. Jul - , Vormittags um rc
Uhr , das ehemalige Amiskellcrcigebäudc zu Stcinbach als ei »
Elgenthirm in öffentlicher Etei '

gerttng verkauft . Das Haus ist
'

zweistöckig massiv von Steinen gebaut , enthält einen große» )
ge .. ölbtcn Keller , im untern Stok 3 Zimmer , » Kammern uno
eine Küche , im Müttern 5 Zimmern , einen Saal , sodann 2
geräumige übereinander liegende Speicher . In dem zu diesemGebäude gehörigen großen Hof steht besonders :

a) Eine große , ehemals zum Aufbewahren der Aehndfrüchte
bestimmt gewesene Scheuer , und Stallung nebst Futter¬
gang .

b) Ein weiterer separirt stehender neu erbauter Speicher mit
3 übereinander liegenden Abteilungen , worunter ein ge¬wölbter großer Keller , Holzrcmise , Waschhaus und,
Schweinftüllc befindlich.

Hinter dem Hause liegt
e- ein etwa 1 Viertel großer , mit einer Mauer umgebcner -

Garten .
Die Versteigerung geschieht im Gebäude selbst , wo sich die

Liebhaber cinfinden wollen .
Baden , den 22. Jun - 1820.

Domainen - Verwalter ,
Hugcne st.

Karlsruhe s En tm ü d igungs - Erklärung . );
Der hiesige Handelsmann Wolf Ettlingcr wird , wegen
eingetretencr bleibender Gemüthss -hwäche , sür enrmündigt er¬
klärt , und demselben der Handelsmann Samson Herrmann
dahier zu seinem Vormund bestimmt , und wird dieses mit
dem Bemerken hiermit öffentlich bekannt gemacht , daß alle
Rechtshandlungen , welche derselbe ohne seinen Rechtsbeistand
abschließt , null und nichtig sind.

Karlsruhe , den iZ . Jun . 1820.
Großhcrzogliche Stadtdirektion .

Redakteur: E. A. Lamey ; Verleger und Drucker: Phil . Macklot .
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